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Die Europapolitik in der wissenschaftlichen Debatte
Cyril Gläser / Wolfgang Wessels1

Die Wahlen des Europäischen Parlaments und der damit eingeläutete neue personelle und
legislative Zyklus haben in der wissenschaftlichen Debatte einen starken Widerhall an
Analysen, Bewertungen und Empfehlungen ausgelöst.2 Daneben befeuerte die Europawahl
auch die grundsätzlicheren Diskussionen um die Finalität Europas. Auch wenn die Euro-
Krise verbreitet im Vergleich zu den Vorjahren als weniger bedrohlich wahrgenommen
wurde, so wird die Diskussion über die Zukunft der Europäischen Union in unverändert
hoher Intensität und Vielfalt geführt. Akademische Debatten zu dem Thema, wie die Kon-
troverse zwischen Streeck und Habermas, erregen Aufmerksamkeit weit über den Elfen-
beinturm hinaus.3 Neben Arbeiten zum konkreten Umgang mit und direkten Auswirkungen
der Krise auf Institutionen und Politikbereiche4 sowie historisch angelegten Krisen-
analysen,5 wird auch die allgemeinere Debatte um Ziele und Formen des Integrations-
prozesses mit unveränderter Intensität fortgeführt.6 Viele Beiträge zu europapolitischen
Strategien lassen sich weiterhin vier hauptsächlichen Szenarien zuordnen:7 ‚weniger Eur-
opa‘ (Desintegration),8 ‚mehr Europa‘ (Föderalisierung),9 Arrangieren mit einer ‚Neuen
Normalität‘10 und ‚anderes Europa‘ (Differenzierung).11 Eine Studie von Jopp/Tekin
ergänzt die Diskussion um den Blick auf den ‚materiellen und immateriellen Nutzen‘ der
europäischen Integration und damit die ‚Kosten eines Nicht-Europas‘.12 

Einen weiteren Ausgangspunkt der wissenschaftlichen Diskussion bildet die dichte zeit-
liche Abfolge zentraler Gedenktage: Hundert Jahre Ausbruch des ersten Weltkriegs,13

1 Für vielfältige Zuarbeit danken wir Katrin Schmitz.
2 Vgl. u.a. Piedrafita/Blockmans 2014; Sapir 2014.
3 Vgl. Habermas 2013; Streeck 2013a; 2013b. Sowie u.a. Assheuer 2013; Steinfeld 2013.
4 Vgl. unten sowie u.a. Calliess 2013; Dianu/D'Adda/Basevi/Kumar 2014; Fabbrini 2014; Journal of European

Integration 2014. Zeitnahe Analysen und Empfehlungen werden zudem von Think Tanks und in einer
Vielzahl von Zeitungsartikeln vorgelegt. Vgl. u.a. die Sonderseiten von CEPS, Friedrich Ebert Stiftung, Notre
Europe und SWP, sowie die Dossiers von Die Zeit, FAZ, Spiegel und Süddeutsche.

5 Vgl. u.a. Kaelble 2013.
6 Vgl. u.a. Dianu/D'Adda/Basevi/Kumar 2014; Friedrich Ebert Stiftung 2013; Pichler/Balthasar 2014; Tocci

2014; Weidenfeld 2014.
7 Vgl. dazu auch Gläser/Wessels 2013; Wessels 2014.
8 Vgl. u.a. Majone 2014; Streeck 2013c; Zielonka 2014. Für eine Gegenposition vgl. u.a. Soros 2014. Für eine

Konzeptionalisierung von ‚Desintegration‘ vgl. Eppler/Scheller 2013 Für eine theoretische Perspektive:
Webber 2014.

9 Vgl. u.a. Bertoncini/Vitorino 2014; Duff 2014; Spinelli Group 2013. Für den Versuch einer vorsichtigeren
und klareren Konzeptionalisierung des Schlüsselbegriffs ‚Politische Union‘ vgl. Graf Kielmansegg 2014.

10 Vgl. u.a. die Vorschläge von Van Rompuy 2012 und Europäische Kommission 2012.
11 Vgl. u.a. Habermas 2012; Tocci/Faleg 2013.
12 Jopp/Tekin 2014.
13 Vgl. u.a. Ausserladscheiter/Reiter 2014; Clark 2013; OST-WEST. Europäische Perspektiven 2014; Stone

2014.
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25 Jahre Mauerfall, zehn Jahre ‚Big bang‘-Erweiterung14 und fünf Jahre Östliche Partner-
schaft15 regten eine ganze Reihe grundsätzlicher ‚geschichtsbewegter‘ Debattenbeiträge an.

Eine breite Vielfalt von Fallstudien belebt weiterhin die wissenschaftliche Diskussion
um den Status der EU als eigenständiger autonomer Akteur im internationalen System16

und insbesondere um die Ausprägungen ihrer Rolle als wie auch immer zu charakterisie-
rende globale oder zumindest regionale ‚power‘.17 Dabei werden, nicht zuletzt anhand der
Rolle der EU in Syrien und der Ukraine, die Grenzen der EU als ‚Macht‘ herausgestellt.18

Zur Rolle der EU im Konflikt in der Ukraine werden zeitnah zahlreiche Analysen und
Empfehlungen von Think Tanks und in einer Vielzahl von Zeitungsartikeln vorgelegt.19

Die aktuelle Krise wird dabei für kritische Einschätzungen der sicherheitspolitischen
Agenda sowie der EU-Erweiterungspolitik genutzt.20 Die außenpolitische EU-Doktrin
eines „effektiven Multilateralismus“ steht dabei weiterhin auf dem Prüfstand.21 

Analysen nationaler Europapolitiken und deren Gewicht im EU-System stellen einen
weiteren Schwerpunkt der Debatte dar. Dabei dominieren Arbeiten zu den ‚Großen Drei‘:
Deutschland, Frankreich und Großbritannien.22 Nicht zuletzt angesichts des näher rücken-
den Referendumstermins in Großbritannien hat die Debatte um die britische Rolle in
Europa und die Folgen eines möglichen britischen EU-Austritts weiterhin Hoch-
konjunktur.23 Besonders in der Öffentlichkeit kontrovers diskutiert wurden die Verhand-
lungen des Transatlantischen Freihandelsabkommens TTIP. Neben intensiver tagesaktuel-
ler Diskussion in den Medien wurden insbesondere von Think Tanks bereits erste
Einschätzungen und Analysen vorgelegt.24

Grundlagentexte: Rüstzeug und Anstöße für Lehre und Forschung 
Eine Reihe von Übersichts- und Einführungspublikationen erweitern und aktualisieren den
Bestand an Grundlagentexten für die Lehre. Neben Neuerscheinungen25 dokumentieren
überarbeitete Auflagen von Standardwerken26 eine fortwährend breite und differenzierte
Aufbereitung des Themenfelds „Europäische Integration“. Dabei werden die Neuauflagen
zwar weiterhin durch die Neuerungen des Lissabon-Vertrags und erste Praxiserfahrungen

14 Vgl. u.a. Agh/Kaiser/Boglarka 2014; Epstein/Jacoby 2014; Journal of European Public Policy 2014a;
Kasekamp 2013; O’Brennan 2014.

15 Vgl. u.a. Nielsen/Vilson 2014; Stratenschulte 2013.
16 Vgl. u.a. Gehring/Oberthür/Mühleck 2013; Journal of European Public Policy 2014b; Rayroux 2013.
17 Vgl. u.a. Bersick/Gottwald 2013; Chaban/Elgström 2014; Damro 2013; Davis Cross/Melissen 2013; Jurje/

Lavenex 2014; Lucarelli 2014; Rosamond 2013; Santander 2014; Siles-Brügge 2014.
18 Für eine Kritik am Verhalten der EU während des arabischen Frühlings vgl u.a. Völkel 2014. Ergänzend für

die Perspektive des Nahen Ostens auf das Agieren der EU in Syrien: Trombetta 2014.
19 Vgl u.a. die Sonderseiten von CEPS, Fondation Schuman und bpb, sowie die Dossiers von Spiegel und Süd-

deutsche.
20 Vgl. u.a. Blockmans 2014; Böttger 2014; Lippert 2014.
21 Vgl. u.a. Costa 2013; Keukeleire/Hooijmaaijers 2014; Telò 2014.
22 Vgl. u.a. Bulmer/Paterson 2013; Crespy/Schmidt 2014; Hellmann 2014; Thiemeyer 2014.
23 Vgl u.a. Möller/Oliver 2014 sowie die aktuelle Initiative des ESRC: The UK in a Changing Europe, http://

www.esrc.ac.uk/funding-and-guidance/funding-opportunities/28789/the-uk-in-a-changing-europe.aspx.
24 Vgl. u.a. Dieter 2014; Fabry/Garbasso/Pardo 2014; Parker/Alemanno 2014; Schmieg 2014.
25 Vgl. Buonanno/Nugent 2013; Hustedt/Wonka/Blauberger/Töller/Reiter 2014; Mayer/Adam 2014; McCor-

mick 2013; Ohr 2013; Talani 2014a; Telò 2014; Tömmel 2014a; Verdun/Tovias 2013; Wessels 2013.
26 Vgl. Bach 2014; Bale 2013; Brasche 2013; Cini/Pérez-Solórzano Borragán 2013; Dinan 2014; Elvert 2013;

Fröhlich 2014; Hafner/Kumin/Weiss 2013; Jovanovic 2013; Keukeleire/Delreux 2014; McCormick 2014;
Pinder/Usherwood 2013; Schmidt/Schünemann 2013; Smith 2014; Staab 2013; Tiersky/Jones 2014; Tömmel
2014b; Weidenfeld/Ratka 2013; Weidenfeld/Wessels 2014.
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bestimmt. Die aktuellen Krisenentwicklungen werden inzwischen jedoch nahezu in jedem
Werk prominent berücksichtigt. Bei den Neuerscheinungen fällt ins Auge, dass das Angebot
an Lehrbüchern zunehmend nach Fachgebieten und Themenbereichen ausdifferenziert
wird. Hervorzuheben ist das ambitionierte Projekt einer zehnbändigen „Enzyklopädie Euro-
parecht“.27 Mit ihrer bislang einzigartigen Gesamtdarstellung streben die Herausgeber einen
grundlegenden wissenschaftlichen Beitrag zur Einheitsbildung im Europarecht an. Eben-
falls finden sich aktuelle Darstellungen der theoretischen Diskussion europäischer Integra-
tion. Neben der umfassenden Einführung von Saurugger28 stellt sich der aktualisierte Rea-
der von Nelsen/Stubb29 der schwierigen aber sicherlich gewinnbringenden Herausforderung
der Zusammenstellung eines Kanons zentraler Grundlagentexte. Die Arbeiten von Osse-
waarde30 und Talani31 erschließen zentrale theoretische Konzepte der Soziologie und politi-
schen Ökonomie für Fragen europäischer Integration. Für die immer notwendiger werdende
historische Aufarbeitung hat Loth seine ‚unvollendete Geschichte‘ der Europäischen Eini-
gung vorgelegt, die als Standardwerk für die Lehre nachdrücklich zu empfehlen ist.32 

Die Wahlen zum Europäischen Parlament: zwischen Europaskeptikern 
und Spitzenkandidaten
Besondere wissenschaftliche Aufmerksamkeit wecken in einem Fünf-Jahresrhythmus die
Wahlen zum Europäischen Parlament. Dabei werden zeitnah zahlreiche Analysen und
Empfehlungen von Think Tanks und in einer Vielzahl von wissenschaftlich angelegten
Zeitungsartikeln vorgelegt.33 Im Vorfeld der Wahl lag das Augenmerk auf den
Wahlkämpfen europäischer und nationaler Parteien sowie auf der damit verbundenen
Schwierigkeit der Mobilisierung der Wählerschaft.34 Vorgelegt wurden zudem Analysen
des Abstimmungsverhaltens der Parlamentarier während der zurückliegenden Legislatur-
periode sowie der unterschiedlichen Wahlprogramme, um die Relevanz der Wahl zum
Europäischen Parlament (EP) hervorzuheben.35 Die beiden am intensivsten debattierten
Themen waren das Erstarken eu(ro)skeptischer und (rechts-)populistischer Parteien in
einer Vielzahl von Mitgliedstaaten sowie der Versuch einer stärkeren Personalisierung des
Wahlkampfes, insbesondere durch die Nominierung EU-weiter Spitzenkandidaten für das
Amt des Kommissionspräsidenten. Dies wird als weitreichendste Neuerung eingeschätzt.36

Das gewachsene Interesse an der Europawahl wurde auch in einer Vielzahl von Progno-
seversuchen deutlich. Die Plattform PollWatch2014 veröffentlichte seit Mitte Februar 2014
ca. alle zwei Wochen Wahlprognosen,37 die einen großen Widerhall in Politik und Medien
fanden. Nicht zuletzt angesichts des knappen Ausgangs nachvollziehbar, taten sich die Prog-
nosen jedoch bezüglich der Festlegung auf die Fraktion mit der relativen Mehrheit der Sitze

27 Müller-Graff/Hatje 2014.
28 Saurugger 2013.
29 Nelsen/Stubb 2014.
30 Ossewaarde 2013.
31 Talani 2014b.
32 Loth 2014.
33 Vgl. u.a. die Sonderseiten von Bundeszentrale für politische Bildung, Fondation Schuman, Notre Europe,

Stiftung Wissenschaft und Politik, den LSE EUROPP Blog sowie die Dossiers von Spiegel und Süddeutsche.
34 Vgl. u.a. Bertoncini 2013; 2014; Clark 2014; Mittag 2013.
35 Vgl. u.a. Bertoncini/Chopin 2014; Kreilinger 2014.
36 Vgl. u.a. Baldoli/Gänzle/Shackleton 2014; Bonvicini 2014a; Göler/Jopp 2014; Grabbe/Lehne 2013; Hobolt

2014; Hrbek 2014a; Incerti 2014; Piedrafita/Renman 2014; Schimmelfennig 2014; von Ondarza 2014.
37 Vgl. PollWatch 2014 des Portals http://www.votewatch.eu.
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schwer.38 Eine Vielzahl zeitnaher erster Analysen und Bewertungen der Wahlergebnisse
werden bereits vorgelegt. Der als historisch eingeschätzte Wahlerfolg der euroskeptischen
Parteien wird dabei zum Teil nicht nur als Protestwahl, sondern vielmehr als Ausdruck
grundlegender Sorgen und Befürchtungen in Bezug auf die EU interpretiert.39 Innerhalb des
neuen EPs wird die Leitdifferenz links/rechts nun von der Differenz zwischen Pro- und Anti-
Europäern überlagert werden.40 Auch wenn die Auswirkungen auf die Alltagsarbeit im EP
noch abzuwarten bleibt, wird meist eine Ausschlussstrategie dieser Gruppen erwartet, die
dann zunehmend Formen einer großen Koalition bei dem Erreichen der vertraglich notwen-
digen Parlamentsmehrheiten erforderlich macht: Es müssen kontrovers politische Hand-
lungsalternativen diskutiert und zugleich Konsenspositionen innerhalb des EPs gefunden
werden, um gegenüber Rat und Kommission geschlossen auftreten zu können.41

Die teils erhofften und erwarteten Auswirkungen der Spitzenkandidaten auf einen euro-
päisierten Wahlkampf bzw. eine damit einhergehende höhere Wahlbeteiligung wird von
den vorliegenden Studien nicht gestützt. Der Wahlkampf wird weiterhin als überwiegend
national geprägt beschrieben und lediglich in Deutschland und Luxemburg (den Herkunfts-
ländern der beiden Kandidaten Schulz und Juncker) spielten die Spitzenkandidaten eine
bedeutendere Rolle.42 Insbesondere nach der Nominierung des „Wahlsiegers“ Juncker für
den Posten des Kommissionspräsidenten durch den Europäischen Rat wird die Bedeutung
der Spitzenkandidaten weniger für die EP-Wahl als in erster Linie für eine Stärkung des
EPs innerhalb des institutionellen Gleichgewichts betont.43 Trotz dieser beiden zentralen
neuen Entwicklungen bleibt in der Einschätzung von Kietz/von Ondarza ein wirklicher
Umbruch jedoch aus und auch Hrbek konstatiert eine bemerkenswerte Kontinuität. Weiter-
hin sei keine Koalitionsmehrheit zu erwarten, sondern breite Bündnisse proeuropäischer
Parteien, die sich unverändert für mehr Vertiefung einsetzen werden.44 Insgesamt wird die
Einordnung der EP-Wahl als Sekundärwahl45 zwar weiterhin als gültig befunden, gerade in
Deutschland wird jedoch – nicht zuletzt nach dem Wegfall der Sperrklausel46 – eine Kate-
gorisierung der „Europawahl als Unikat“47 vorgeschlagen.

Der Vertrag von Lissabon: Wirkungsanalysen der Vertragspraxis in der Krise
Eine Standardaufgabe wissenschaftlicher Arbeiten zur Europäischen Union ist die
Beobachtung und Analyse der Anwendung und Wirkungen rechtlicher Vorgaben von
Verträgen. Neben bereits zahlreichen umfassenden Arbeiten zum Lissaboner Vertrag48 hat
Phinnemore eine detaillierte Geschichte der Entstehung des Vertrags von Lissabon vorge-
legt.49 Ein Schwerpunkt aktueller Analysen liegt auf Untersuchungen der institutionellen

38 Für eine Auswertung verschiedener Prognosen vgl. Kreilinger 2014.
39 Vgl. u.a. Treib 2014.
40 Vgl. u.a. Krumm/Seyfferth 2014.
41 Vgl. u.a. Göler/Jopp 2014; Krumm/Seyfferth 2014; Piedrafita/Lannoo 2014; Treib 2014.
42 Vgl. u.a. Hobolt 2014; van den Berge 2014.
43 Vgl. u.a. Göler/Jopp 2014; Hobolt 2014.
44 Vgl. Hrbek 2014b; Kietz/von Ondarza 2014. Vgl. dazu auch Neu 2014. Kritischer hingegen Piedrafita/

Lannoo 2014.
45 Vgl. zur grundlegenden Einschätzung u.a. Hrbek 2011; Schmitt 2005.
46 Der Wegfall der Sperrklausel nach dem entsprechenden Urteil des Bundesverfassungsgerichts wurde kritisch

diskutiert. Vgl. u.a. Haug 2014; Hrbek 2013.
47 Forschungsgruppe Wahlen 2014.
48 Für aktuelle Einführungen in den aktuellen Stand vgl. u.a. die Beiträge in Weidenfeld/Wessels 2014.
49 Phinnemore 2013.
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Architektur. Die Debatte um das (durch die Krise gestörte) institutionelle Gleichgewicht50

wird durch eine Vielzahl von Beiträgen zu den einzelnen Institutionen erweitert. Mehrere
Arbeiten untersuchen die Rolle des Europäischen Rats als (neues) Zentrum der EU-
Politik51 – zumeist in Verbindung mit seiner Rolle als zentraler Manager der Krisen-
reaktionen.52 Interessante Einblicke bietet der Bericht zweier Brüsseler Journalisten über
das Krisenmanagement des Europäischen Rats auf Basis der vertraulichen Gipfel-
protokolle.53 Gegen Ende der Amtszeit des ersten ständigen Präsidenten des Europäischen
Rats wird eine größtenteils positive Bilanz dieser zentralen institutionellen Neuerung gezo-
gen. Dinan sieht die EU mit Blick auf das Krisenmanagement als deutlich besser auf-
gestellt als noch zu Zeiten der rotierenden Präsidentschaft.54 Ergänzend bieten die Erinne-
rungen Van Rompuys interessante Einblicke in die Innenperspektive.55 

Studien zum Rat der EU versuchen sich vielfach an Erklärungsversuchen von Entschei-
dungsabläufen.56 Die Analyse von Novak legt ihren Fokus dabei auf das häufige Fehlen
formaler Abstimmungen insbesondere in Fällen, bei denen Abstimmungen mit qualifizier-
ter Mehrheit möglich wären. Als entscheidenden Faktor identifiziert Novak dabei die Ver-
meidung von Schuldzuweisungen auf nationaler Ebene. Kontinuierlich wissenschaftlich
begleitet werden die jeweiligen EU-Ratspräsidentschaften.57 

Arbeiten zur Europäischen Kommission analysieren ihre Rolle insbesondere im Verhält-
nis zu den Mitgliedstaaten. Während Ellinas/Suleiman, Blauberger/Weiss und Böhling
Einfluss und Unabhängigkeit der Kommission hervorheben,58 zeichnen die Studien von
Bailer und Bocquillon/Dobbels ein differenzierteres Bild und zeigen Abhängigkeiten von
und Einflusskanäle der Mitgliedstaaten auf.59 Zwei weitere Schwerpunkte von Analysen
liegen in den Bereichen der reformierten Verwaltungsstrukturen – insbesondere des Komi-
tologie-Systems – nach den Regelungen von Lissabon60 sowie der (veränderten) Rolle der
Kommission im Zuge der Euro-Krise.61 Dabei kommt die Arbeit von Bauer/Becker zu
einem kontra-intuitiven Ergebnis der Kommission als „Unexpected Winner of the Crisis“.62 

Zum Europäischen Parlament bietet das Handbuch von Dialer/Maurer/Richter eine
gewinnbringende Kombination praxisnaher und theoretisch-empirischer Perspektiven. Mit
seiner umfassenden Herangehensweise hat es das Potential zum deutschsprachigen Stan-
dardwerk.63 Speziellere Studien analysieren den gestiegenen Einfluss des EP,64 die Ent-
wicklung seiner Zusammensetzung,65 die Medienberichterstattung über das EP66 sowie

50 Vgl. u.a. Dawson/de Witte 2013; Hofmann/Wessels 2013.
51 Vgl. u.a. Bocquillon/Dobbels 2013; Foret/Rittelmeyer 2014; Puetter 2013. Vgl. dazu auch einen neuen Daten-

satz zur Auswertung der Schlussfolgerungen des Europäischen Rats von 1975-2012: Alexandrova/Carammia/
Princen/Timmermans 2014.

52 Vgl. u.a. Dinan 2013; Puetter 2013; Smeets/Zimmermann 2013.
53 Vgl. Gammelin/Löw 2014.
54 Vgl. Dinan 2013. Darüber hinaus vgl. u.a. Gostyska 2014.
55 Vgl. Van Rompuy 2014.
56 Vgl. u.a. Cross 2014; Høyland/Wøien Hansen 2014; Journal of European Public Policy 2013; Tsebelis 2013.
57 Vgl. u.a. Bonvicini/Nelli Feroci 2014; Karolewski/Mehlhausen/Sus 2014; Laffan 2013; Neuss/Nötzold 2013;

Piedrafita/Conroy 2014; Vilpišauskas/Vandecasteele 2014.
58 Vgl. Blauberger/Weiss 2013; Böhling 2014; Ellinas/Suleiman 2014.
59 Vgl. Bailer 2014; Bocquillon/Dobbels 2013.
60 Vgl. u.a. Hustedt et al 2014; Smith 2014; Töller 2013.
61 Vgl. u.a. De Ville/Orbie 2013. Für eine grundlegendere Arbeit vgl. Chang /Monar 2013.
62 Bauer/Becker 2014.
63 Dialer/Maurer/Richter 2014.
64 Vgl. u.a. Kohler 2014; Ripoll Servent 2014.
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seine Entwicklung im Zusammenhang mit der Euro-Krise.67 Dabei werden in Wissenschaft
wie Politik erneut bekannte Vorschläge, insbesondere mit Blick auf die engere Zusammen-
arbeit zwischen nationalen Parlamenten und EP aufgegriffen: so ein eigenes Parlament für
die Euro-Zone68 oder eine jährliche Konferenz aller nationalen Parlamente gemeinsam mit
dem Europäischen Parlament.69 

Die durch den Lissabonner Vertrag aufgewertete Rolle nationaler Parlamente steht wei-
terhin im Fokus vielfältiger und zunehmend ausdifferenzierterer Studien. Neben unter-
schiedlichen Aspekten der Europäisierung nationaler Parlamente70 werden ihre Rolle und
Mitwirkung an konkreten Legislativprozessen auf EU-Ebene analysiert, zumeist verknüpft
mit einer Einschätzung ihrer Bedeutung für eine demokratischere EU.71 Auch bei den nati-
onalen Parlamenten liegt ein zentraler Fokus der Debatte auf ihren Positionen und einer
teils postulierten Stärkung ihrer Rolle im Zusammenhang mit Euro-Krise und der neuen
‚economic governance‘.72 Auch die weiteren EU-Institutionen wie der Gerichtshof73 oder
Agenturen74 stehen im Fokus wissenschaftlicher Arbeiten. Vor dem Hintergrund der im
Zusammenhang mit dem Lissabon-Vertrag und der Handhabung der aktuellen Krise inten-
siv diskutierten Aspekte Demokratie und Legitimität bilden Arbeiten zum Thema europäi-
sche Zivilgesellschaft und Citizenship einen Forschungsschwerpunkt.75 In Ergänzung von
Analysen zu Lobbying,76 Protesten77 und der Rolle von Gewerkschaften78 werden Analysen
des demokratischen Potenzials sowie der ersten Erfahrungen mit der neu geschaffenen
europäischen Bürgerinitiative vorgelegt.79 Weiterhin diskutiert wird über die Rolle von
Kommunen und Regionen im EU-Mehrebenensystem.80

Neben umfassenden Analysen der Europäischen Außenpolitik nach Lissabon81 werden
weiterhin Studien zu den verschiedenen Teilaspekten vorgelegt. Zunehmend im Fokus der
Studien stehen die Auswirkungen sowohl der Schulden- und Eurokrise als auch der Ukraine-
Krise auf die EU-Außen- und Sicherheitspolitik.82 Einen Schwerpunkt bei Untersuchungen
zur Umsetzung der Vertragsartikel und der jeweiligen Bilanz nach der Erprobungsphase
bildet der neu geschaffene Europäische Auswärtige Dienst (EAD). Neben Arbeiten zu Auf-
gaben und ersten Erfahrungen – nicht zuletzt anlässlich des EAD Reviews aus dem Jahre
201383 – liegt der Fokus einer Reihe von Studien auf der Entwicklung der Einstellungen der

65 Vgl. u.a. Delgado-Márquez/Kaeding/Palomares 2013; Lefkofridi/Katsanidou 2014.
66 Vgl. u.a. Gattermann 2013.
67 Vgl. u.a. Bonvicini 2014b; Rittberger 2014.
68 Vgl. u.a. Schäuble 2014.
69 Vgl. u.a. Schäfer 2014.
70 Vgl. u.a. Auel/Raunio 2014; Schäfer/Schulz 2013; Wendler 2014.
71 Vgl. u.a. Cooper 2013; Cygan 2013, De Ruiter 2013, Sprungk 2013:
72 Vgl. u.a. Deubner 2014; Höing/Auel 2014; Maatsch 2014.
73 Vgl. u.a. Bobek 2014; Zapka 2013.
74 Vgl. u.a. Heims 2013; Ingold/Varone/Stokman 2013.
75 Vgl. u.a. Guerra 2013; Keating 2014; Kyris 2013; Sanchez Salgado 2014.
76 Vgl. u.a. Chalmers 2013; Coen/Katsaitis 2013; Miard 2014; Sallai 2013.
77 Vgl. u.a. Anthias/Pajnik 2014; Sternberg 2013.
78 Vgl. u.a. Klaus 2013; Rüb/Müller 2013.
79 Vgl. u.a. Bouza Garcia/Greenwood 2014; Cilo 2014; Glogowski/Maurer 2013; Hieber 2014.
80 Vgl. u.a. Beyers/Donas 2014; Tatham/Thaus 2014; von Alemann/Köhn 2013; Witte 2013.
81 Vgl. u.a. Klein/Wessels 2013 sowie die überarbeiteten Neuauflagen der Einführungen bzw. Standardwerke

von Fröhlich 2014, Keukeleire/Delreux 2014 und Smith 2014.
82 Zur Eurokrise vgl. u.a. Chaban/Magdalina 2014; Kempin/Overhaus 2014; Youngs 2014. Zur Ukraine-Krise

vgl. u.a. Blockmans 2014; Böttger 2014; Lippert 2014.
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‚neuen‘ EAD-Diplomaten84 sowie auf den Folgen der Einführung des EAD für mehr
Kohärenz oder Inkohärenz in der EU-Außenpolitik.85 Auch über den Spezialfall EAD hinaus
wecken Fragen der ‚Kohärenz‘ von EU-Außenpolitik ungebrochen das wissenschaftliche
Interesse. Den Hertog/Stroß legen einen nützlichen Überblick über Konzeptualisierungen
des oftmals mehrdeutig verwandten Begriffs ‚Kohärenz‘ vor.86 Während Engbrink in seiner
Studie hervorhebt, dass die institutionelle Neuordnung nach Lissabon trotz fortbestehender
Strukturunterschiede Möglichkeiten zu einer kohärenteren EU-Außenpolitik bietet,87 zeich-
nen speziellere Studien aus dem Bereich ‚Policy Coherence for Development‘ ein negative-
res Bild in Bezug auf die Auswirkungen der neuen Regelungen.88 Stroß kommt in seiner
umfangreichen Studie zum Ergebnis, dass Kohärenz im Bereich der EU-Außen- und
Entwicklungspolitik vor allem davon abhängt, welche Institutionen beteiligt sind: Während
Europäisches Parlament und EAD vergleichsweise effektiv eine kohärentere Politik fördern,
ergibt sich bei der Kommission ein gemischteres Bild.89 Viel diskutiert bleiben Fragen von
Erweiterung und Nachbarschaft.90 Dabei stehen die schwierigen Perspektiven insbesondere
der Türkei91 und des Balkans92 unverändert im Fokus.

‚Master narratives‘ der europäischen Integration – historische Perspektiven 
nutzbar machen
Zu einer Grundaufgabe wissenschaftlichen Arbeitens gehört der Rückblick: Insbesondere
für Universitäten gilt es, den Bestand an Erkenntnissen zu sichern, aber auch immer wieder
in Frage zu stellen und zu ergänzen. Tagespolitik ist nicht ohne historische Grundlagen zu
verstehen. Wobei Ratschläge, die unreflektiert auf historische Erfahrungen zurückgreifen,
zu Kurzschlüssen führen können: Häufig werden Gründungsmythen und Schlüssel-
Erzählungen (master narratives) konstruiert, die eine erhebliche Wirkungskraft auf die
Vorstellungen von Bürgern und Entscheidungsträgern ausüben. Das Risiko ist jedoch
beträchtlich, dass derartige Erzählungen nur eine begrenzte Erklärungsfähigkeit aufweisen
und zu wirklichkeitsverzerrenden, zeitlich überholten Analysen führen und damit Fehl-
entscheidungen Vorschub geben können. Der Streit um geschichtliche Erklärungen ist so
nicht nur eine Frage für Historiker, sondern betrifft ebenso sehr das Verständnis der
Gegenwart und die Vorstellungen der Zukunft. Auch in den Debatten um Europapolitik
sind immer wieder Mythen und Erzählungen zu entdecken, die politisches Handeln moti-
vieren. Notwendig ist es deshalb, immer wieder europapolitische Vergangenheit(en) zu
durchleuchten – nicht zuletzt, um auch die nächsten Schritte europapolitischer Strategien
und die Finalität der Integrationskonstruktion zu diskutieren.93

83 Vgl. u.a. Duke 2014 sowie Henökla 2014; Kostanyan 2014; Lehne 2014; Vanhoonacker/Pomorska 2013.
84 Vgl. u.a. Juncos/Pomorska 2013; 2014.
85 Vgl. u.a. Bahr-Vollrath 2014; Smith 2013; Tannous 2013.
86 Den Hertog/Stroß 2013.
87 Engbrink 2014.
88 Vgl. u.a. Adelle/Jordan 2014; Carbone 2013; Robles Jr. 2013.
89 Stroß 2014.
90 Vgl. u.a. Ghazaryan 2014; Hagemann 2013; Journal of European Public Policy 2014a; Knio 2013; Nielsen/

Vilson 2014.
91 Vgl. u.a. Erisen/Erisen 2014; Leiße/Tryk 2014.
92 Vgl. u.a. Kasekamp 2013; O’Brennan 2014.
93 Vgl. dazu auch den Jean Monnet Center of Excellence: „HOMER – From History to Memory Culture: Narra-

tives of the European Council Summits“.
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Anzuzeigen ist eine Reihe von Veröffentlichungen, die jeweils auf unterschiedliche Art
helfen können, wesentliche Phasen und zentrale geschichtsträchtige Entscheidungen nach-
zuvollziehen, zu verstehen und zu erklären. 

Möglicherweise für die nächsten Jahre DAS Standardwerk zur ‚unvollendeten
Geschichte‘ von ‚Europas Einigung‘ hat Loth vorgelegt. Mit Blick auf manche Erzählun-
gen informiert er auf fundierter Basis über die Entwicklungen in entscheidenden Phasen.
Der Leser kann sich ein genaueres Bild machen – so etwa zur mythenbeladenen Krise des
‚leeren Stuhls‘ (1965/1966),94 oder zur Rolle des Kommissionspräsidenten Delors, die
dessen charismatische Reputation in einen historischen (Macht-)Kontext stellt.95 Ein
besonderer Verdienst gebührt seiner Periodisierung: Er identifiziert acht Phasen, die
sicherlich Anlass zu weiterer Diskussion bilden: ‚Gründerjahre‘ (1948-1957), ‚Aufbau-
jahre‘ (1958-1963), ‚Krisen der Sechser-Gemeinschaft‘ (1963-1969), ‚Erweiterung und
neue Perspektiven‘ (1969-1975), ‚Jahre der Konsolidierung‘ (1976-1984), ‚Jahre des Aus-
baus‘ (1984-1992), ‚Von Maastricht nach Nizza‘ (1992-2001) und ‚Verfassungsstreit und
„Euro-Krise“‘ (2001-2012).96 Einige Schlussfolgerungen sind von besonderem Interesse,
so sein Verweis: „Tatsächlich waren Krisen eine ständige Begleiterscheinung der Entste-
hung und Entwicklung der Europäischen Union.“97

Diesen Gedanke greift auch Kaelble auf, der acht unterschiedliche Krisen in der
Geschichte der europäischen Integration identifiziert und in einer Typologie klassifiziert.
Besonders anregend ist seine Analyse zur Wirkung von Krisen auf den Prozess der europä-
ischen Integration. Im Vergleich zu Vorstellungen einer Spirale nach unten und eines
wiederkehrenden Zyklus von Krisen „entspricht der historischen Entwicklung das Konzept
der produktiven Krise, allerdings unter den Einschränkungen, dass nicht jede Krise der
europäischen Integration produktiv wurde und zudem manche Krisenlösungen die Ursache
für die nächste Krise wurden“.98

Anregend als eine Gesamtdarstellung ist das Buch des niederländischen Journalisten
van Middelaar, der Redenschreiber des ersten hauptamtlichen Präsidenten des Euro-
päischen Rats war: ‚The passage to Europe – How a continent became a Union‘.99 Im Ver-
gleich zum (Meister-)Werk Loths ist der Kontrast im Stil anregend, aber festzustellen sind
auch viele ähnliche Darstellungen und Bewertungen. Van Middelaar springt in seinen Aus-
führungen, im Unterschied zu Loth identifiziert er drei Perioden ‚in the River of Time‘:
‚Coming Together as Six (1950-1957)‘, ‚Community Waiting (1958-89)‘ und ‚Acting as a
Union (1989-today)‘. Er stellt drei Strategien zur Diskussion: ‚The German Strategy:
Creating Companions in Destiny‘, ‚The Roman Strategy: Securing Clients‘ und ‚The
Greek Strategy: Seducing the Chorus‘. 

Deutlich werden intensive Diskussionen um einige Schlüsselthemen zur Erforschung
der Integrationsentwicklung. Ein Thema, das durch eine mögliche Rolle Deutschlands als
„reluctant hegemon“100 in der Eurokrise erneut intensiv debattiert wird, ist „die deutsche
Frage“101. Von besonderer Relevanz zu diesem Thema ist die Entscheidung zur Errichtung

94 Vgl. Loth 2014: 134ff.
95 Vgl. Loth 2014: 259ff.
96 Vgl. dazu auch die Arbeit spanischer Historiker zu Meilensteinen europäischen Integration: Filibi et al 2014.
97 Loth 2014: 416. Speziell zu „Entscheidungskrisen der europäischen Integration“ siehe Kaelble 2013; 2014.
98 Kaelble 2013: 181. Vgl. auch Kaelble 2014.
99 Van Middelaar 2013.
100 Vgl. u.a. Paterson 2011; Bulmer/Paterson 2013; Schäfer 2013.
101 Vgl. auch Thiemeyer 2014.
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einer Währungsunion, die im Maastrichter Vertrag niedergelegt wurde. Von nachhaltiger
Bedeutung ist dabei die Frage, ob die DM für die Akzeptanz der Wiedervereinigung
‚geopfert‘ wurde.102 So interpretiert Schwarz die WWU als „(Präsident) Mitterrands Griff
nach der ‚deutschen Atombombe‘ (der DM)“.103

Anregend und manchmal auch amüsant sind Memoiren führender Europapolitiker.
Gewöhnlich werden Erinnerungen gerne (und häufig zu recht) unterstellt, dass sie Ereig-
nisse nur aus der jeweiligen persönlichen Wahrnehmung darstellen, die aus dem Rückblick
im Moment des Niederschreibens auch noch die eigene Rolle verklärt. Trotzdem sollten
diese Arbeiten nicht leichtfertig zur Seite gelegt werden, da sie – richtig eingeordnet – Ein-
blicke gewähren, die das Verständnis von zentralen Vorgängen verbessern. So sind die
Memoiren von Spaak,104 einer der Architekten der Römischen Verträge, weiterhin mit
Gewinn zu lesen. Auch die Erinnerungen britischer Premiermister wie Thatcher,105

Major106 und Blair107 gewähren Einblicke in ein Denken und Handeln, das auch Grundzüge
und wiederkehrende Muster britischer Europapolitik erklären hilft. 

Anzuzeigen sind u.a. die Erinnerungen eines führenden Abgeordneten des Euro-
päischen Parlaments108 und des ersten hauptamtlichen Präsidenten des Europäischen
Rats.109 Beiden gemein ist eine Mischung von (Nach-)Erzählungen historisch aufschluss-
reicher Ereignisse mit Bekenntnissen zu Europa. Für Beobachter ist die Sicht zur Entwick-
lung des Europäischen Parlaments von der ersten Direktwahl 1979 bis zum Vertrag von
Lissabon von Interesse. In das von Drama gezeichnete Innenleben des Europäischen Rats
bei den Krisenentscheidungen zur Stabilisierung des Euroraums führt Van Rompuy, wobei
er auch indirekt und direkt sein Rollenverständnis des vom Lissabonner Vertrag neu einge-
führten Amts ausführt: „I never pretended to be a flashy ‘President of Europe‘ …, but
rather a bridge builder, a facilitator of agreements among member states.“110

Neben Neuerscheinungen ist es immer wieder lohnenswert, auch frühere Arbeiten auf
ihre dauernde weiterhin gültige Aussagefähigkeit zu prüfen. Texte nach Jahren erneut zu
lesen ist eine vielversprechende Chance, die Kategorien wissenschaftlicher Diskussionen
zu überdenken und zu verbessern. Verbunden damit ist die Aufforderung zum Aufspüren
von langfristig tragfähigen Einsichten und Ansätzen, die auch nach Jahrzehnten zur
Erkenntnisgewinnung beitragen können. Ein solcher Gültigkeitstest kann jedoch auch zum
grundsätzlichen Über- und Umdenken tradierter Konzepte auffordern. Diese spannende
wie erkenntnisversprechende Übung kann so gegebenenfalls auch zur Bescheidenheit
gegenüber der Prognosefähigkeit politikwissenschaftlicher Analysen beitragen. So kann
zwei Jahrzehnte nach der Publikation beispielsweise mit Gewinn das Werk von Hans-
Peter Schwarz, ein führender deutscher Politikwissenschaftler der Bonner Republik, mit
Blick auf die Erklärungskraft seiner Argumente für spätere Entwicklungen diskutiert wer-
den. Auf dem Prüfstand stehen Analysen und Handlungsempfehlungen zur Entwicklung

102 Vgl. Marsh 2009: 132f.; Sutton 2011: 270 sowie Middelaar 2013: 187-189; Loth 2014: 293-309; Schwarz
2012: 690-710.

103 Schwarz 2012: 419. Vgl. ebenfalls Mitterrand as quoted by Attali, 1995: 95.
104 Spaak 1969.
105 Thatcher 1993.
106 Major 1999.
107 Blair 2010.
108 Pöttering 2014.
109 Van Rompuy 2014.
110 Van Rompuy 2014: 113.
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des europäischen Integrationsprozesses und zu der Rolle Deutschlands, welche im unmit-
telbaren Umfeld der deutschen Wiedervereinigung vorgelegt wurden.111 Für die Analyse
der deutschen Rolle in der Entwicklung der Europäischen Union ist Schwarz’ These von
der „Zentralmacht Europas im europäischen Staatenverbund“ eine anregende Herausforde-
rung. Aus den notwendigerweise zugespitzten Betrachtungen zentraler Begriffe der Dis-
kussion der frühen neunziger Jahre sind vielfältige Anregungen auch für eine aktualisierte
Tagesordnung politischer und wissenschaftlicher Diskussionen nicht zuletzt für die deut-
sche Rolle zu entnehmen.

Ausblick – die Krise in der Forschungsförderung
Zu beobachten ist weiterhin eine hohe Vitalität der laufenden europapolitischen Debatte.
Zu den häufig genutzten übergreifenden Stichworten wissenschaftlicher Arbeiten gehören
„Europäisierung“,112 „Differenzierte Integration”,113 „(modes of) governance“,114 „Euro-
päische Identität“,115 „Europäische Öffentlichkeit“116 und „Legitimität“. Dabei wird die
Debatte weiterhin weniger über „Demokratie(defizit)“, als über „Legitimitätsdefizit“ bzw.
„Repräsentationskrise“ geführt.117 Auffallend ist ebenfalls die zunehmende Fokussierung
auf „Euro-Skeptizismus“118 und „Politisierung“119. Diese Aspekte rückten insbesondere im
Vorfeld der Europawahl in den Vordergrund.

Intensive Anregungen und Anstöße für die wissenschaftliche Debatte sind von den
Schwerpunktsetzungen des neuen Forschungsrahmenprogramms der Europäischen Union
‚Horizon 2020 – The Framework Programme for Research and Innovation (2014-2020)‘ zu
erwarten, die nicht zuletzt Analysen der EU in der Krise anregen.120 Erste Forschungs-
projekte sind erarbeitet und beantragt. Die Schwerpunkte von Horizon 2020 wirken damit
bereits in die wissenschaftliche Debatte hinein. Die Krise ist nicht nur ein zentrales Objekt
der Forschung, sondern wird auch als Bedrohung für zukünftige Forschungsförderung disku-
tiert. So warnt Veugelers vor einer zu starken Kürzung von Forschungsförderung angesichts
strikter Haushaltsvorgaben durch das Europäische Semester und plädiert für eine Ausnahme-
regelung.121 Abzuwarten bleiben die Auswirkungen der Neustrukturierung der Europäischen
Kommission auf die Forschungsförderung. Der neue Kommissar für Forschung, Wissen-
schaft und Innovation, Carlos Moedas, wird als Teil des Projekt-Teams Beschäftigung,
Wachstum, Investition und Wettbewerb dem Vize-Präsidenten Jyrki Katainen verantwortlich

111 Vgl. den Band ‚Die Zentralmacht Europas. Deutschlands Rückkehr auf die Weltbühne‘, Schwarz 1994.
112 Vgl. u.a. Coman/Kostera/Tomini 2014; Michalski 2013; Schimmelfennig 2012; Kyris 2013; Zartaloudis

2013.
113 Vgl. u.a. Adler-Nissen 2014; Agh/Kaiser/Boglarka 2014; Jokela 2014; Schimmelfennig/Winzen 2014;

Winzen/Schimmelfennig 2014.
114 Vgl. u.a. Kleine 2014; Rodrigues/Xiarchogiannopoulou 2014. 
115 Vgl. u.a. Bottici/Challand 2014; Drace-Francis 2013; McMahon 2013; Patel 2013; Schilde 2014; Wiesner

2014.
116 Vgl. u.a. Calliess/Hartmann 2014; Kuhn/Stoeckel 2014; Pérez 2013.
117 Vgl. u.a. Arnold/Franklin 2014; Eriksen 2013; Journal of European Integration 2013; Sternberg 2013;

Youngs 2013.
118 Vgl. u.a. Armingeon/Ceka 2014; Braun/Tausendpfund 2014; Clements/Nanou/Verney 2014; Elias 2013; Gif-

ford 2014; Glencross 2014; Hakhverdian/van Elsas/van der Brug/Kuhn 2013; Harteveld/van der Meer/De
Vries 2013; Roth/Gros/Nowak-Lehmann 2014; Tillman 2013; Van Klingeren/Boomgaarden/De Vreese 2013.

119 Vgl. u.a. Hutter/Kerscher 2014; Statham/Trenz 2013; Rauh/Zürn 2014.
120 Für aktuelle Informationen aus Perspektive der Sozial-, Wirtschafts- und Geisteswissenschaften vgl. http://

www.nks-swg.de/de/138.php.
121 Vgl. Veugelers 2014.



Die Europapolitik in der wissenschaftlichen Debatte

Jahrbuch der Europäischen Integration 2014 39

sein. Sowohl diese klarere Zuordnung als auch der Tenor von Präsident Junckers ,Mission
Letter‘ an den neuen Kommissar122 verdeutlichen ein Verständnis von Wissenschaft und For-
schung als ein Mittel für mehr Wachstum und Beschäftigung. Die Bedeutung unmittelbar
anwendungsbezogener Forschung wird dabei besonders betont. Die Sozial- und Geistes-
wissenschaften haben darin und darüber hinaus immer wieder ihren Platz zu finden. Ange-
sichts der Produktivität integrationsbezogener Forschungen und Strategieentwürfe gibt es
wenig Anlass, pessimistisch in die Zukunft dieses Wissenschaftsbereichs zu schauen.
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